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Berlin,  13. November. Zu den im ge¬
strigen Wehrmachtsbericht gemeldeten großen
Erfolgen deutscher U-Boote im Angriff auf
amerikanisch-britische Transporte im west¬
lichen Mittclmcer werden von amtlicher deut¬
scher Seite noch folgende Einzelheiten mitge¬
teilt:

Eines unserer U-Bvote sichtete vor Tages¬
anbruch im Seegebict von Oran  einen un¬
gewöhnlich großen feindlichen
Truppentransporter.  Das Schiff
zeigte die Aufbauten eines der großen Passa¬
gierdampfer von 19 000 BNT ., die in Frie-
denszeiten von den Engländern im Schnell¬
verkehr nach Indien eingesetzt wurden. Trotz
der hohen Fahrt , die das mit zwei verhält¬
nismäßig hohen Schornsteinen und zwei sehr
weit voneinander entfernt stehenden Masten
versehene Schiff machte, konnte das deutsche
Unterseeboot zwei Treffer erzielen, die im
Achterschiff eine starke Detonation  aus-
lösien. Im Schutze der Dunkelheit machte der
Transporter kehrt und versuchte in der Nähe
der Küste mit verminderter Fahrt nach We¬
sten znrückzulaufen. Mehrere Stunden später
wurde er in der Nähe von Malilla von einem
anderen U-Boot gestellt und versenkt.

Das gleiche Schicksal ereilte einen 12 000
BNT . prosten Transporter der „Blue -Fun-
nel-Lime" der Liverpooler Reederei Holt und
Eompany Nach zwei Torpedotreffern erfolgte
eine gewaltige  K e sse l e xp  l o s i o n, die
Schotten brachen und das Schiff ging unter.
Ein Frachter von 1000 BNT . folgte ihm bald
danach aus den Meeresgrund . Gleichzeitig
wurde ein Sicherungsfahrzeug schwer be¬
schädigt.

Andere Unterseeboote stießen auf einen bri¬
tischen K r i e g s schi f fs v c r b a n d , der sich
ans einem Flugzeugträger,  einigen
Zernorcrn . sowie zahlreichen Bewachern zn-
sammensevte. Zunächst wurde ein Zerstörer
der Tribal -Klasse angegriffen und durch Tor-
tedotreffer in Höhe der Brücke stark beschä¬
digt. Bald darauf erfolgte eine starke Deto¬
nation . Ob der Flugzeugträger selbst oder
ein, anderes Sichernngsfahrzeng getroffen
war, konnte nicht fcstgestellt werden.

Auch vor Casablanca  lagen deutsche
U-Boote im Angriff . Im Verlauf ihrer Ope¬
rationen erhielten ein Frachter und zwei wei¬
tere feindliche Einheiten Torpedotreffer . .

Damit haben unsere U-Boote im Kamps
gegen die anglo-amerikanischcn Piraten vor
Französisch-Nordakrika erneut drei Transpor¬
ter 'mit zusammen 35 000 BNT . versenkt und
sechs meckere Schiffe, darunter mindestens
drei Einheiten der feindlichen Kriegsmarine,
durch Torpedotreffer beschädigt. Zu ihren
Erfolgen gesellen sich die der Luftwaffe,
die nach dem gestrigen Wehrmachtsbericht
ebenfalls wieder einige fette Brocken ans der
feindlichen Invasionsflotte versenkt oder
schwer beschädigt hat.

Aeber dem Golf von Vougle
lieber ihren Einsatz liegt ebenfalls eine e

ganzendc Meldung des OKW. vor. Darna
erschienen unsere Kampfflugzeuge am späte
Nachmittag über dem Golf von Bougi
an dee algerischen Küste, in den die Hanp
malle der feindlichen Landungsflotte eing
laufen war . Trotz der starken Flaksperre stiir
fsch sich die deutschen Kampfflugzeuge in Ke
ten und Staffeln auf die Schiffe herab ui
warfen ihre Bomben aus geringer Höhe. Ei
Handelsschiff von etwa 10 000 BNT wurl
von drei Bomben getroffen. Ans der Art di
^b -losion und der Schnelligkeit, mit der dc
Schiff sank, ist zu schließen, daß es sich n
Eil Munitionsdampfer  handelt
Die In 88, die diese drei Volltreffer erzielt
wurde von Maior Jochen Helb!  g Träg«
des Eichenlaubs mit Schwertern , geführt.

Zu gleicher Zeit wurde ein Handelsschi
von etwa 6000 BNT , getroffen. Zwei 50<
Kilogramm -Bomben schlugen das Vorschi
AI ? d""ertc nur Sekunden, bis auch diese

m er Ladung und einem große
Teil der d ^lnbuna im Meer versunken wa

zum Schutz der Handelsschiffe eingeset
Flugzeugträger  erlitt durch eine

Bombentreffer auf das Achterdeck Jive re Bl
schädig»,-gen. Zwei Zerstörer , die mit bokn
Fahrt Sicherung fuhren blieben kaninfm
fähig mit starker Rauchentwicklung liege.
Auch ein schwerer Kreuzer erhielt einen Bon
l'ei' treffer mittschiffs. Im weiteren Verlai
des Angriffs wurde ferner ein Handelsschi
vmi- 10 000 BNT . am Bug getroffen. Ei
grotzer Transportdampfer blieb nach zw,
Treckern, davon einem Mittschiffs, brennen

Drei Handelsschiffe mit je 10 000BN2
wurden beim Einlaufen in die Bucht äuge

^ '^ die Fluazeugbesayungen beob
brachen aus diesen Schiffen ausge

behüte Brande aus . Auf einem Fahrgastschii
Von etwa 15000 bis 20 000 BRT . detonierte,

mehrere Bomben. Dunkle Wolken heftiger
Explosionen hüllten das schwer beschädigte
Schiff ein.

In der Nähe der Hafenmole trafen zwei
„In 88" ein Handelsschiff gleicher Art schwer.
Ein großer Ueberseedampfer von etwa 25 000
BRT . wurde gegen 18 Uhr das Opfer eines
Stuka -Angriffs . Wenige Sekunden nach einem
Volltreffer stieg aus dem großen Schiff eine
hundert Meter hohe schwarze Wolke auf. Ein
Fahrgastschiff von 20 000 BNT . und' zwei
Handelsdampfer von zusammen 23 000 BNT.
wurden durch Treffer auf Bug und Heck so¬
wie Mittschiffs schwer beschädigt. Ein Trup¬
pentransporter von 10 000 BNT . geriet in
Brand.

Der Angriff der Kampfflugzeuge dauerte
etwa eine halbe Stunde . In dieser Zeit ver¬
sanken zwei Transporter mit zusammen
16 000 BRT . auf der Stelle , ein Flugzeugträ¬
ger, drei Kriegsschiffeund 12 große Handels-
und Fahrgastschiffe wurden getroffen und
schwer beschädigt.

Der Hafen von Algier  und der mit feind¬
lichen Flugzeugen stark belegte Flugplatz
Maison - Blanche  südlich der Burg von
Algier waren Ziele weiterer Luftangriffe . In
den Abendstunden löste die erste Welle deut¬
scher Kampfflugzeuge ihre Bomben über dem
Flugplatz aus . Die Startbahnen wurden durch
mehrere Treffer aufgcrissen und unbrauchbar
gemacht. Im Ostteil des Flugplatzes entstan¬

den zwei große Brände , die im Verlauf der
Angriffe, die über anderthalb Stunden dauer¬
ten, immer weiter um sich griffen und das
große Betriebsstofflager erfaßten . Weitere
Bomben zerschlugen feuernde Flakgeschütze
und Schcinwerferitelluugen. Noch lange nach
dem Abflug konnten die Kampfflieger oie aus
dem Flugplatz entstandenen Brände beobach¬
ten. Alle an diesen erfolgreichen Angriffen be¬
teiligten deutschen Kampfvcrbände kehrten
ohne Verluste zu ihren Startplätzen zurück.

Die Alliierten haben mit den von unseren
U-Äoot-Männern und Kampffliegern ausgc-
teilten Schlägen einen Vorgeschmack von dem
erhalten, was ihnen im Verlaus ihres Mittel-
meer-Abenteuers noch bevorsteht. Die Not¬
wendigkeit. weiteren Nachschub nach Nord¬
afrika zu bringen , wird diese ernste Gefahr
für die amerikanisch-britischen Gangster nur
noch erhöhen.

Englisches Ultimatum an Dschibuti
Erpressung an Französisch-Somaliland

Bern , 12. November. Aus Kairo cinge-
gangene Meldungen besagen, daß an den
Gouverneur von Französisch-Somaliland von
den Engländern ein Ultimatum  gerichtet
worden ist, sich bei den gegenwärtigen Aus¬
einandersetzungenin Nordafrika sofort auf die
Seite Großbritanniens und der USA . zu
stellen.

Oie französische Mittelmeerküste erreicht
Oie erste » ckrei ckeutsckea ksvrerckivisioae » «fester « s » cker Riviera ein ^etro ke»

Berlin,  12 . November. Wie das Ober¬
kommando der Wehrmacht mitteilt , sind die
ersten drei deutschen Panzerdivisionen bereits
an der französischen Mittelmeerküste einge¬
troffen. s-

Wie ein langgezogenes liegendes „8" er¬
streckt sich die sü d fr a nz ö si sche Mittel¬
meerküste  von der französisch-spanischen
Grenze am Kap Cerbcre bis nach Mentone,
dem Berührungspunkt Italiens und Frank¬
reichs, in einer Länge von etwa 500 Kilometern.
Im westlichen Teil wölbt sich der Golf du
Lion (Löwcngolf ) als Teil des Mittellän¬
dischen Meeres in ziemlich ausgeglichener
Rundung in das südfranzösische Land hinein
und nimmt hier eine Reihe von kleineren
Flüssen auf, die aus den Pyrenäen oder dem
südfranzösischen Mittelgebirge kommen. Als
Hanptstrom ergießt sich nach Süden die Rhone
in das Mittelmeer . Während die Mittelmeer¬
küste westlich dieses Stromes im allgemeinen'
eine Flachküste ist, machen sich östlich davon
bereits die Ausläufer und Vorgebirge der
Südwestalpen bemerkbar. Das Küstengebiet ist
hier daher ziemlich zerrissen und zerklüftet
und war somit die Voraussetzung für die
Entstehung einer Reihe von großen Städten
und Hafcnanlagen.

Marseille,  die zweitgrößte Stadt des
Landes und erster Handelshafen Frankreichs
sowie des ganzen Mittelmeers , zählt über
900000 Einwohner . Dann folgt weiter nach
Osten Toulon  als der bedeutendste Kriegs-
Hafen Frankreichs am Mittelmeer und schließ¬
lich Nizza,  die Hauptstadt des Departements
Alpes Maritimes , die gleichzeitig der berühm-
teste Kurort der französischen Riviera ist. Es
besteht kein Zweifel, daß auf der Promenade

des Anglais heute keine Engländer mehr pro¬
menieren werden. Die gesamte französische
Mittclmcerküstc besteht in ihrer wirtschaft¬
liche» Eickwicllung ganz im Zeichen des süd¬
lichen warmen Mittelmecrklimas.

FreiheilSkundgeLmng in Kalkutta
lo vvü Inder vor dem Gouverneurspalast
Bangkok/12. November. In Kalkutta fand

vor dein von starken Militär - und Polizei¬
abteilungen bewachten Gouverneurspalast eine
indische Frciheitskundgebung statt, an der
10 000 Personen tcilnahmen. Eine .Abordnuug
von zwölf Indern verlangte , vom Gouverneur
empfangen zu werden, um die Aufhebung der
Geldstrafen zu erwirken, mit denen dreißig
Ortschaften der Provinz Bengalen belegt wor¬
den waren . Als der Menge erklärt wurde,
der Gouverneur sei nicht anwesend, kam es
zn Unruhen,  bei denen zahlreiche Inder
verletzt  und verschiedene Kundgeher ver¬
haftet  wurden.

In Ahmedabad wurden zwei englische
Schulen in Brand  gesteckt ; die Poli¬
zei nahm vier indische Studenten fest. Eine
Abteilung „Scharlachhemden" griff das Post¬
amt in Peschawar an und zündete es an . In
einem- Kaffeehaus in Karachi explodierte eine
Bombe,  wodurch drei Personen verletzt
wurden . Die Briten haben mehreren Bezir¬
ken der Provinzen Bombay und Bihar sowie
der Vereinigten Provinzen erneut Kollek¬
tivstrafen  von insgesamt 117 000 Rupien
aufcrlegt . Zwei Verwaltungsstellen im An¬
dhra -Bezirk wurden aufgelöst,  da sich deren
Beamte an den Korrgreßunrnhen beteiligt
hatten.

Italienische Truppen besetzten Korsika
Dorpeckolreikei » nt blugren ZeLZer nnct rvei Oswpker - örilisober Xerklörer versenkt

lli o m, 12. November. Das Hauptqnarti
der italienischen Wehrmacht gibt bekannt: „U
die südfranzösische Küste vor englisch-amer
kanisthcn Landungsversuchen zu verteidige
begannen gestern die Truppen der 1. Arm
den Vormarsch im unbesetzten Frankreich ui
erreichten über Nizza hinaus die Rhone. T
Bevölkerung bewahrte eine ruhige Haltun
Gleichzeitig führten motorisierte „nd Panze
verbünde nach einer -gleichzeitig erfolgt,
Landung im Norden und Süden Korsikas d
Besetzung der Insel durch. Auch in Korst
bewahrte die Bevölkerung vollkommene Ruh

An der libysch - ägyptischen Grenz
unternahm der Feind mit starken Panzerkrä
ten heftige Angriffe. Es sind harte Kämpfe i

..Fünf Flugzeuge wurden von den
Ichen Jagern abgeschossen. Italienische Lus
verbände führten erneut erfolgreiche Angris
M5 " feindliche Flottenstützpunkte längs d,

^ " 8 o.sis ch-N ordasrikas  duri
^ -m-tt^ reugtragcr und zwei große Dampf,
erhielten Torpedotreffer . Nördlich von Kc

schoß eines unserer AufklärungsflmBon'
zeuge im Luftkampf gegen zwei feindliLe 3

ger einen davon ab. Unsere Torpedoflugzeuge
erzielten im östlichen Mittelmeer  Voll¬
treffer auf einem großen englischen Zerstörer,
dessen Sinken beobachtet wurde. Die Flug¬
plätze von Malta wurden bei Nacht bombar¬
diert. Von den Operationen der letzten Tage
kehrten zwei unserer Flugzeuge nicht zu ihren
Stützpunkten zurück."

Völlige Ruhe in Tunis
Bis jetzt keine feindlichen Truppenlandungen

jb. Vichy, 13. November. Die Ereignissê in
Algerien und Frnuzösisch-Marokko haben Tu¬
nesien bisher noch nicht berührt . Auch am
Donnerstag wird aus Tunis gemeldet, daß in
dem ganzen tunesischen Gebiet absolute Ruhe
herrsche. Bis jetzt sind keine feindlichen Trup¬
penlandungen versucht worden, trotzdem wer¬
den gewisie Vorsichtsmaßregeln  wie
Verdunkelung, vorzeitige Schließung der
öffentlichen Lokale und Theater getroffen.
Auch die Verkehrsmittel sind für den öffent¬
lichen Gebrauch eingestellt worden. Die Poli¬
zei ist verstärkt worden.

L Berlin , 13. November.
Churchills jüngste Unterhausrede hat in

Eugwnd anscheinend nicht die „crmuncernde"
Wirkung erzielt, die man sich in der Dow¬
ning Street von ihr erhofft hatte. Einige Lon¬
doner Blätter lagen sich nämlich von ihren
Militärsachverständigen  recht un¬
angenehme Wirklichkeiten prophezeien.

Nach Ansicht dieser Experten ist schon für
die allernächste Zeit mit ganz großen Luft¬
kämpfen im Mittelmeerraum zu rechnen. Vor¬
sichtig und säst etwas kleinlaut wird dabei
darauf hingcwieseu, daß die deutsche Luft¬
waffe, was Zahl und Qualität anbelange, über
sehr große Kräfte verfüge. Diese Auslassun¬
gen verraten zunt erstenmal seit Beginn des
Ueberfalls auf Französisch-Nordasrika eine
gewisse Unsicherheit,  die vor allem
durch die inzwischen erfolgte unangenehme
Bekanntschaft mit den im Mittelmecr operie¬
renden deutschen Kampfflugzeugen und U-
Bootcn zu erklären ist. Hinter den Hinwei¬
sen auf bevorstehendeschwere Luftkämpfe steht
offensichtlich die Absicht, die britische Bevölke¬
rung schon jetzt schonend auf erhebliche Ver¬
luste vorzubereiten.

Auch aus den Vereinigten Staaten melden
sich einige Einsichtige, die trotz des wilden
Sicgesgcheuls der Roosevelt und Konsorten
klaren Kopf bewahrten. So erklärte zum Bei¬
spiel der frühere USA .-Botschafter in Tokio,
I . C. Grew ( wenn Japan seine neuen Stel¬
lungen in Ostasien erst einmal konsolidiert
habe, dann würden weder Großbritannien
noch Amerika die stärkste Macht der Welt sein,
sondern Japan . In den Vereinigten Staaten
mache mau sich noch immer keinen Begriff
von der ungeheuren Schlagkraft der Japaner.
Diese seien auf dem bestell Wege, sich zu einer
der bestorganisierlesten Nation der Erde zu
machen. Andere amerikanische Stimmen wei¬
sen darauf hin, daß nicht etwa die Achsen-
inäclne. sondern die USA . au zwei Fronten
kämpfen müßten . Dabei handele es sich je¬
weils um Kriegsschauplätze, für die aller Nach¬
schub über See geleitet werden müsse. Diese
ernsten Warnungen ertönen aus jenen mili-
ü.- sihen /»reisen Washingtons , die der feilen
Uebcrzeugung sind, daß die Vereinigrcn
Staaten nicht nur aus strategischen, sondern
vor allem auch aus Gründen des nationalen
Stolzes zunächst einmal zum Kamps im ost-
asiatischen Raum antretcn müßten , wo die
USA . bisher ihre schwerste Niederlage erlit¬
ten hatten.

Nun . diese Töne klingen ganz anders als
die größenwahnsinnigen Tiraden Mister
Roosevelt  s, der sich gestern zu der tollen
Behauptung verstieg, die Dreierpaktmächte
stünden vor ihrer „endgültigen und unver¬
meidlichen Niederlage". Lassen wir dem
„Ersten Strategen " dct alliierten Plntokra-
ten, neben dem Churchill — ausländischen
Blättern zufolge — bis auf weiteres nur eine
iiniergcoronete Rolle spielen soll, diese schöne
Illusion . Der Tag wird kommen, an dein er
nachdrücklich und unsanft eines Besseren be¬
lehrt wird . Interessant ist in diesem Zu¬
sammenhang lediglich die Tatsache, Faß Chur¬
chill es in seiner letzten Rede ausfällig ver¬
mied, auf militärische Einzelheiten des Ueber¬
falls auf Französisch-Nordasrika einzugchen.
Im neutralen Ausland erblickt man darin
rin Zeichen, daß die englische Regierung -lüc
Entwicklung in Französiich-Nordcifrika als
„amerikanisches Monopol betrachtet und es
vermeiden möchte, sich allzusehr in diese Dinge
cinzumischen". Churchill, der seit Gallivoli
viele Erfahrungen mit Raids , bei denen man
sich Finger verbrennt , gesammelt hat. wahrt
also in diesem Falle Zurückhaltung und über¬
läßt dem Wahnsinnigen im Weißen Hanse
den Ruhm , bis auf weiteres der „Erste Stra¬
tege" der Plutokratien zu sein. Gebrannte
Kinder scheuen das Feuer ! Und so billige Lor¬
beeren, wie sie in USA . verteilt werden, schei¬
nen selbst einem Churchill anrüchig zu sein.

500  Iren in Ker err abgefuhrt
Willkürliche Verhaftungen in Norbirlanb

l»v . SLockh  13 . November. Englands
Wiükürherrschaft in Nürdirlant » bat in den
letzten Wochen zu zablrc .chcnZ' üainmrustößcn
geführt. Um der Lage Herr zu werden, liehen-
die britischen Behörden wahllos Verhaftun»
gen vornehmen. Tie Zalil der ohne jede ge.
richtliche Untersuchung und ohne Urteil will¬
kürlich hinter Schloß und Riegel gebrachten
Personen in Nordirland beträgt nach einer
amerikanischen Darstellung über 5»a. Die
Halste von Ihnen sei an einem Wochenende in
aller Heimlichkeit nach dem berüchtigten Ge.
fängnis Londonderry übergrführt worden.
Tie Gefangenen, zum größten Teil Jugend,
liche, seien, paarweise zusammengekrttct, im
Morgengrauen in Lastkraftwagen verladen
und während der KW Kilometer langen Fahrt
von Polizeitruppen begleitet worden, die mit
Maschinengewehren ausgerüstet waren.



Oer V̂ eLriuaelilsberielil
Aus dem Führer - Hauptquartier , 12. No¬

vember. Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Im Kaukasus  fanden bei Alagir
Kämpfe größeren Ausmaßes statt. Im Ab¬
schnitt von Tuapse  wurden verschiedene
wichtige Bergkuppen erstürmt . Kampfflug¬
zeuge griffen feindliche Stellungen , Bahn¬
anlagen und Küstenflugplätze an. In Sta-
lingrad  warfen Stoßgrnppen in erbitter¬
ten Angriffsgefechten den Feind aus weiteren
Häuserblocks und Stützpunkten . Artillerie des
Heeres und Flakartillerie der Luftwaffe ver¬
senkten auf,der Wolga  fünf größere Ueber-
setzboote und Frachtkähne. Artilleriestellungen
und Nachschubverbindungen ostwärts des
Flusses wurden durch Luftangriffe schwer
getroffen. An der Don - Front  kam es im
Abschnitt rumänischer Truppen zu örtlichen
Abwehrkämpfen. In ihrem Verlauf wurde
der Feind zum Teil im Nahkampf zurück¬
geschlagen. An der gesamten übrigen Ostfront
keine Kampftätigkeit, außer starken Angriffen
der Luftwaffe auf Transporte , Truppen¬
quartiere und Nachschublager des Feindes
Nachhaltige Wirkung wurde erzielt. Ein
Nachtangriff auf den wichtigen Verkehrs¬
knotenpunkt Torshok  rief große Brände
hervor. In der Kronstadt - Bucht  ver¬
nichtete eine Küstenbatterie der Kriegsmarine
ein Sowjet -Unterseeboot durch mehrere Voll¬
treffer.

In Nordafrika stehen die deutsch-ita¬
lienischen Truppen an der libysch-ägyptischen
Grenze in schwerem Kampf mit starken feind¬
lichen Panzerkräften . Deutsche Jagdflieger
schossen fünf britische Flugzeuge ab.

Bei Tag- und Nachtangriffen der Luft¬
waffe gegen amerikanisch-britische Schiffsein¬
heiten vor Algier  wurden ein Flugzeug¬
träger . ein Kreuzer und ein großes Handels¬
schiff mit Bomben schweren Kalibers ge¬
troffen. Der Hafen von Algier sowie ein mit
feindlichen Flugzeugen stark belegter Flug¬
platz in der Nähe der Stadt waren das Ziel
weiterer Bombenangriffe . In der Bucht von
Bougie  wurden in rollendem Einsatz zwei
Transporter mit zusammen 16 000 BRT . ver¬
senkt und zwölf große Handels - und Fahr¬
gastschiffe zum Teil schwer beschädigt. In dem¬
selben Gebiet wurde ein Flugzeugträger , ei»
schwerer Kreuzer und zwei Zerstörer ge¬
troffen . Sämtliche Flugzeuge kehrten von
diesen Angriffen zu ihren Stützpunkten
zurück.

Deutsche Unterseeboote versenkten im An¬
griff auf amerikanisch-britische Transporte
im westlichen Mittelmeer  einen Trup¬
pentransporter von 19 600 BRT ., einen
Transporter der Blue - Funnel - Linie von
12 000 BNT . und einen Frachter von 4000
BRT . Aus einem Kriegsschlffverband, der aus
einem Flugzeugträger und Sicherungsstreit-
kräften bestand, wurden zwei Kriegsschiffe,
darunter ein Tribal -Zerstörer , durch Tor¬
pedotreffer beschädigt. Vor Algier  wurde
ein Sicherungsfahrzcug torpediert . Im See¬
gebiet von Casablanca erzielten Unterseeboote
Torpedotreffer gegen einen Frachter und zwei
weitere Einheiten eines Geleites.

Das im Nordatlantik von einem Untersee¬
boot im Wehrmachtsbericht vom 11. Novem¬
ber 1942 als beschädigt gemeldete feindliche
Schiff war, wie eine ergänzende Meldung
über die Einzelheiten des Angriffes ergibt,
nicht ein Schlachtschiff der Queen-Elizabeth-
Klasse, sondern der Passagierdampfer
„Queen Elizabeth" mit 85 000 BRT.

Deutsche Panzer und motorisierte Truppen
erreichten in den frühen Morgenstunden die
französische Mittel meerküste.  Die
Marschbewegungen in Südfrankreich
verliefen reibungslos.

An der Schweizer Grenze alles ruhig
Normaler Bahnverkehr mit Frankreich

V0 o unserem g o I >e s v o o o e ll r e o
osek. Bern , 13. November. In der franzö¬

sischen Grenzgegend bei Genf hat die Bevöl¬
kerung größte Ruhe bewahrt . Die Grenze
zwischen Genf und der bisher unbesetzten
Zone Frankreichs ist, nachdem sie am Mitt¬
wochnachmittag geschlossen worden war , für
einige Personen wieder geöffnet  wor¬
best. So wurde verschiedenen Schweizern er¬
laubt , nach der Schweiz zurückzukehren, wie
umgekehrt einige Franzosen nach Frankreich
einreisen durften . Der Zugverkehr zwischen
Gens und Frankreich funktioniert weiter . Auch
der Güterverkehr,  soweit er Frankreich
und nicht den Durchgangsverkehr durch Frank¬
reich betrifft , läuft weiter. Die französischen
Zollposten sind durch Inspektoren des franzö¬
sischen Zolldienstes in Zivil verstärkt worden.

Auch an der französisch - spanischen
Grenze  herrscht absolute Ruhe . Der Grenz¬
verkehr geht in normaler Weise weiter, wäh¬
rend auf französischer Seite die Eisenbahn¬
verbindung stellenweise lahmliegen soll.

Der Abtransport der amerikani¬
schen Staatsangehörigen aus  Bi¬
chy, der für Mittwoch nachmittag geplant war,
mußte aus technischen Gründen verschoben
werden. Die Amerikaner werden in Lourdes
gesammelt, wo sie die Rückkehr der Franzo¬
sen ans den USA . abwarten sollen.

Oie Trikolore in Paris
Feierliche Hiffung ans dem Amtssitz de Brinons

Paris , 12. November. Zum erstenmal seit
Waffenstillstand wurde in feierlicher Zeremo¬
nie die französische Flagye auf dem Dienst¬
gebäude des Generaldelegierten in den besetz¬
ten Gebieten, Staatssekretär Botschafter de
Brinon,  gehißt . Diesem Vorgang war ein
Schreiben des Militärbefehlshabers in Frank¬
reich, General von Stülp nagel,  an
Staatssekretär de Brinon vorausgegangen , in
dem er diesen ermächtigte, „in Anbetracht der
Entwicklung der Lage die Trikolore auf dem
Hause seiner Dienststelle zu setzen". Die gleiche
Ermächtigung gilt für das Hotel Matignon
für die Zeit, in der sich der Regierungschef
dort aufhält.

Neuer ilmfassungsveriuch der Briten mißlungen
erbitterte dlsobkntgeteobte an 6er LZyptisebe » Orenre - Trecker tönt Abschüsse

Berlin,  12 . November. I » Nordafrika
hat bei leichter Besserung der Wetterlage
gestern der britische Druck gegen die an der
libysch-ägyptischen Grenze kämpfenden deut¬
schen und italienischen Truppen wieder zuge¬
nommen.

Nach den beim Oberkommando der Wehr¬
macht vorliegenden Meldungen hatten die
Nachhuten im Küstenstreifen schwere Kämpfe
zu fuhren . Auch weiter südlich kam es zu er-
lutterten Gefechten, als schnelle britische Ab¬
teilungen die deutsch-italienischen Kräfte zu
umfassen versuchten. Hierbei wurden einige
der Panzerspähwagen des Feindes in Brand
oder bewegungsunfähig geschossen. Die An¬
greifer konnten den Widerstand der Deckungs-
truppcn nicht überwinden.

Trotz der sich bessernden Geländeverhältnisse
ivar damit auch dieser erneute UmfanungS-
oersuch der Briten mißlungen . Die deutsch-
lalienischen Truppen konnten daher ihre wei-

.eren Bewegungen ungestört ausführen . Die
günstigere Wetterlage brachte erhöhte Luft-
ätigkeit mit sich. Dabei setzten die dent sch-
talie Nischen Jäger  den feindlichen

oomberformationen , die unsere sich nmgrup-
, ierenden Truppenverbände anzugreifen ver¬
richten, hart zu. Am Halfaya -Paß schossen

ge zwei große amerikanische Bom-
oe r . a b. Zum Bcgleitschutz eingesetzte Jäger
gölten bei Sidi Barani eine Spitfire herun-
.er, die einige In 88 beim Angriff auf bri-
ische Panzer und Fahrzeugkolonnen behin¬

dern wollten. Zwei weitere britische Flug¬

zeuge wurden über dem Dschebel-Gebiet zum
Absturz gebracht. Sie begleiteten einige leichte
britische Panzer , die italienischen Soldaten
den weiteren Rückmarsch verlegen sollten. Die
deutschen Schlachtflieger vertrieben  die
restlichen feindlichen Flugzeuge und beschossen
erfolgreich die Panzerspähwagen . Dann Wie¬
len sic den gepanzerten Mannschaftswagen
deutscher Grenadiere den Weg durch die
Wüste, so daß die italienische Kampf¬
gruppe entsetzt  und nach Auffangstel¬
lungen gebracht werden konnte.

40,76 v. H. mehr als im Vorjahr
Das Ergebnis der 2. Rcichsstratzcnsammlung

Berlin , 12. November. Die am 24. und
25. Oktober von Angehörigen der Deut¬
schen Arbeitsfront  durchgeführte
2. Reichsstraßensammlung des Kriegswinter¬
hilfswerkes 1942/43 hatte ein vorläufiges Er¬
gebnis von 42 377 614,40 Mark . Bei der glei¬
chen Sammlung des Vorjahres wnrd ?ü
30106 325,13 Mark aufgebracht. Die Steige¬
rung  betMgt also 12 271 289,27 Mark, das
sind 40,76v. H. — Auch dieses glänzend? Er¬
gebnis ist, wie Reichsminister Dr . Goebbels
in seinem Rechenschaftsbericht anläßlich
der Eröffnung des Kriegswinterhilfswerkes
1942/43 im Berliner Sportpalast ausführte,
„ein einzigartiges soziales Abstimmungs¬
ergebnis unseres Volkes, das darin seinen
besten Willen zur Gemeinschaft zum Ausdruck
brachte".

Gegenangriffe am oberen Terek abgewiesen
oniere >mck reisetiiaAsa aebtiseve dolselievistjscbe Oedermaeiit

Berlin, 12. November. Im Kampfgebiet
westlich der Georgischen Heerstraße wiesen
deutsche Truppen heftige Angriffe der Bol¬
schewisten ab.

Der Feind hatte in diesem Raum verbucht,
uiter stärkstem Einsatz von Infanterie - und

Panzerverbänden , die vordersten deutschen
Feldstellungen zu durchbrechen und un,cre
Angriffsspitze von ihren rückwärtigen Ver¬
bindungen abzuschneiden. Dabei nützte er die
Regen- und Schneestürme zur Tarnung aus,
um ständig Verstärkungen an diese besonders
gefährdete Stelle seiner Front zu werfen. Es
tarn zu erbitterten Kämpfen um
einen Berg,  der kurz zuvor von unsere!,
Truppen gestürmt worden war . Ein Pionier-
züg und zwei Gruppen Panzergrenadiere
waren noch dabei, die Höhe zur Verteidigung
auszubauen . Mit achtfacher Uebermacht grif¬
fen die Bolschewisten an. Bis tief in die Nacht
hinein tobte der wechselvolle Kampf. Unter
dem Kommando des Pionierzugführers , eines
Leutnants , der trotz Verwundung die kleine
Schar von Verteidigern zum äußersten Wider¬
stand anspornte, wurden alle bolschewistischen
Vorstöße unter blutigen Verlusten für de»
Feind abgewehrt

Südostwärts Noworossissk  erstürmte
die Radfahrkompanie eines fränkischen Gre¬
nadierregiments unter , der Führung eines
Oberleutnants , der bei diesem Vorstoß fiel,
eine hart umstrittene Höhe, nachdem sie in
erbitterten Nahkämpfen ein Jndustriegelände
dem Feinde entrissen hatte.

Durch den nächtlichen Luftangriff auf den
Verkehrsknotenpunkt Torshok,  der für die
Eisenbahnverbindungen von Moskau nach
dem Gebiet südostwärts des Jlmensees von

größter Bedeutung ist, hat das sowjetische
Transport - und Versorgnngswesen einen
harten Schlag erlitten . In mehreren Wellen
griffen die deutschen Kampffliegerverbände die
Bahnhofsanlagen , Lagerhallen und Betriebs¬
stofflager an und verursachten mit Hunderten
von Bomben ausgedehnte Brände , denen hef¬
tige Explosionen folgten.

Ueberhaupt war das bolschewistische Nach¬
schubzentrum im rückwärtigen Gebiet des
mittleren Frontabschnitts in den letzten Ta¬
gen pausenlosen Angriffen unse¬
rer Luftwaffe  ausgesetzt . Eine große
Anzahl langer , vollbeladener Transportzüge
wurde an mehreren Eisenbahnknotenpunkten
von unseren Kampffliegern überrascht und
durch schwere Bomben zerschmettert. Weitere
erfolgreiche Luftangriffe richteten sich gegen
feindliche Lastkraftwagenkolonnen, Treibstoff¬
lager und Munitionsmagazine . 23 sowje¬
tische Flugzeuge  wurden über diesem
Kampfraum abgeschossen,  während alle
unsere Kampf- und Jagdflugzeuge zurück¬
kehrten.

Sechs neue Ritterkreryträger
cknd. Berlin , 12. November. Der Führer

verlieh das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
an Generalmajor Siegfried Thomaschki,
Kommandeur einer Jns .-Div ., Major Ernst
Gürke,  Abteilungskommanöeur in einem
Flak-Ngt ., Oberleutnant Gerhard Möws,
Kompaniechef in einem Kradschützen-Batl .,
Feldwebel Wilhelm Bredemeier,  Zugfüh¬
rer in einem Gebirgsjäger -Rat ., Obergefreiter
Rudi Brasche,  Gruppenführer in einem
Panzergrenadier -Rgt . und Gefreiter Emil
Berner,  Richtkanonier in einem Flak-Rgt.

ksttcha- Arret«tek5c/rönstctk
Korsika,  das von den Franzosen den

Namen „Ile de Beautä " Insel der Schön¬
heit, bekommen hat, ist ein wildes Ge-
birgsland . In grauer Vorzeit saß es einst
wie ein Kopf auf dem breiten Rumpf von
Sardinien . Durch Bodensenkungen und
Meereseinbrüche ist die flache, etwa zwölf
Kilometer breite Straße von Bomfazio
entstanden, die Korsika und Sardinien von¬
einander trennt . Der Golf von Ligurien,
ein Tiefseebecken des
Mittelmeers , trennt
Korsika im Norden
von der Riviera.
Bis zum nächsten
französischen Hafen
von Antibes  sind
es 170 Kilometer,
bis nach Toulon
etwa 200 Kilometer.
Der italienische Ha¬
fen Genua  ist
etwa 150 Kilometer
von der Nordspitze
Korsikas entfernt,
während in Rich¬
tung Nordost der
Hasen von Li¬
vorno  schon nach
84 Kilometer er¬
reicht wird. Bei
einer Länge von
180 Kilometern und
einer größten Breite von 85 Kilometern
bedeckt Korsika eine Fläche von 8700 Qua¬
dratkilometern . Aus der Hauptmasse der
Insel ragt ein schmaler, etwa 40 Kilometer
langer Ausläufer nach Norden. Das an
der Spitze liegende Kap Corso hat der
ganzen Halbinsel den Namen gegeben.
An der Westseite ist in einem Winkel
zwischen Insel und Halbinsel der geräu¬
mige Hafen von St . Florent  entstan¬
den, während gegenüber, auf der Ostseite,
der Hafen von Bastia  liegt . Im Westen
ist die Küste außerordentlich reich geglie¬
dert . Steile Vorgebirge und tiefe Buchten
wechseln in ständiger Folge. Nur bei

Ajaccio,  der Geburtsstadt Napoleons
Bonapartes , tst eine kleine Küstenebene
vorhanden, die Campo d'Oro, das Gold¬
feld heißt, weil dort — eine Seltenheit
auf Korsika — Handel und Gewerbe blüht.
Die Ostseite ist meist flach, an weiten
Stellen sumpfig, mit Haffen gesäumt,
malariabedroht und arm an Buchten. Nur
am Südteil dringt im Mündungsgebiet
der beiden Flüsse Golo und Tavignano

der Golf von Porto
Vecchio tief in das
Land ein. Alle
Schönheiten der Na¬
tur sind über Kor¬
sika mit verschwen¬
derischer Fülle aus¬
geschüttet. Jede
Bachmündung ist
mit Weißen Sand¬
bänken gesäumt,
Oelpalmen und Eu-
alyptusbäume rau-

,>scheu im Wind,
>Agaven und Feigen¬

kakteen stehen rechts
und links der Wege
und überall duftet
die Macchia, der
immergrüne Busch¬
wald. Die Korsen
sind ein in ihren
Lebensansprüchen

äußerst bescheidenes Völkchen. Eine Indu¬
strie fehlt völlig. In der Landwirtschaft
ist die wichtigste Anbaupflanze die Edel¬
kastanie, die teilweise sogar das Brot er¬
setzt. Verkehrstechnisch ist die Insel bisher
nur wenig erschlossen. Eine Eisenbahn
führt in der Diagonale von Bastia  im
Nordosten über den Paß von Vizzavona
nach Ajaccio  im Südwesten. Rechts und
links zweigen Stichbahnen nach Calvr
und Ghisonaccia  ab . Das Straßen¬
netz ist sehr dürftig . Soweit es geht, Ver¬
kehren Autobusse. Wo die Straßen zu
Ende sind, wird auf das Maultier um¬
gestiegen.
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- zart ausgedrückt. Klare Köpfe hat ja dieses
- größte Räubernest der Welt in diesem Krieg
i sowieso noch nicht gesehen. Ader immerhin,>
^ soo verwirrt . . .?
- Die Journalisten fragten Herrn Hüll,
^ seines Zeichens USA .-Außenminister : „Wer-
- den die französischen Staatsangehörigen wie
2 die deutschen und japanischen nun auch in
- Konzentrationslagern nntergebracht?" Cor-
- dcll Hüll sagte: „Wir haben nur die diplo-
^ matischen Beziehungen abgebrochen. Das ist
^ noch kein Kriegszustand ."
- Henry Morgenthau,  seines Zeichens
^ Schatzsekretär, also Finanzminister der USA ..
- gibt zur selben Stunde eine Anweisung her-
- ans : „Die französische Republik ist als
^ feindliches  Territorium zu behandeln.
^ Sie unterliegt damit den einschränkenden
^ Bestimmungen, die für den Handel zwischen
^ den USA . und den feindlichen Ländern be-
? stehen."
- Also: Herr Hüll führt mit Frankreich
- durchaus keinen Krieg. Den „kleinen Ueber-
^ fall" auf Französisch-Nordafrika, in dem
- Kanonen, Bomben und Granaten das Wort
: führen, sieht er nicht als solchen an. Herr
^ Morgenthau dagegen führt gegen Frankreich
- mit allen Mitteln Krieg. Gut , daß die Jour-
^ nalisten Mr . Roosevelt  nicht befragt
^ haben. Er hätte die Washingtoner Verlegen-
- heit nur noch größer gemacht. Denn Herr
^ Roosevelt lebt mit Frankreich selbstver-
^ stündlich in tiefstem Frieden. Wie wär 's,
^ wenn die Washingtoner Herren die kompli-
- zierte Frage ausknobeln: Krieg? — nein,
: nicht Krieg! --- Doch, tüchtig Krieg! — Bitte

sehr, tiefster Friede . . .

Befehle Oarlans gefälscht
Erneuter Appell Pötains an die Truppen
Berlin , 12. November. Ein neuer infamer

Bubenstreich der Amerikaner und Engländer
zeigt, wie wenig sie — trotz der bombastischen
agitatorischen Ansschlachtung des Ueberfalls
auf Französisch-Nordafrika — ihrem eigenen
Können zutranen . Admiral Dar! an  ist in
Nordafrika in ihre Hand gefallen. Nun geben
englische und amerikanische Stellen in Dar-
lans Namen Erklärungen und Befehle aus.
die der französische Admiral niemals gesehen
und noch viel weniger gebilligt hat. Der
Zweck dieser Machenschaften ist allzu durch¬
sichtig. Sie wollen den Widerstand der
französischen Truppen,  der trotz
mehrfacher Uebermacht der Invasoren an
wichtigsten Punkten noch nicht zum Erliegen
gekommen ist, lähmen  und in die Bevölke¬
rung Französisch-Nordafrikas V e r w i r >
rung und Unsicherheit  tragen . Offen¬
bar haben sie solche Mittel , die ganz der hin¬
terhältigen Kampfesweise unserer Feinde ent¬
sprechen, dringend nötig.

Marschall PStain  hat im Anschluß an
eine Sitzung des französischen Ministermtes
in Vichy der Haltung der französischen
Truppen in Afrika  Anerkennung ge¬
zollt und erklärt , daß der Marschall und die
Regierung darauf rechnen, das; die französi¬
schen Truppen bis zur Grenze ihrer Kraft im
Interesse Frankreichs und des Imperiums
ihren Kampf fortsctzen.

Ring um LlSA -Truppen wird enger
Japanische Stylus auf Guadalranar erfolgreich

Berlin , 12. November. Auf Guadalranar
zieht sich der Ring um die amerikanischen
Truppen immer enger. Alle ihre Verbindun¬
gen mit der Außenwelt sind jetzt abgeschnitten,
Genau wie einst bei den Kämpfen auf der
Bataan -Halbinsel müssen sie auch ans Guadal-
canar Schritt für Schritt vor den
Japanern zurück weichen,  ohne Aus¬
sicht zu haben, noch an irgendeiner Stelle
durchbrechen zu können.

Die japanischen Marineflug¬
zeuge,  in erster Linie die Sturzkampfbom¬
ber, zerhämmern eine amerikanische Stellung
nach der anderen. In den wenigen Luftkamp-
fen, die nach der Vernichtung des größten
Teils der amerikanischen Flugzeuge noch aus-
getragen werden, zeigt sich immer wieder die
überlegene Lufttaktik der japanischen Flieger.

Einheiten der japanischen Kriegsmarine be¬
herrschen in weitem Umkreis die Gewässer
um die  S a l o in o n - I n se l n. Amerika¬
nische Kriegsschiffe lassen sich hier nicht mehr
sehen. Japanische Flugzeugverbande unter¬
nahmen gestern wiederum einen Angriff
auf Neu - Kaledonien.  In der Insel-
Hauptstadt Noumea wurden schwere Zer¬
störungen angerichtet. Ein im Hafen liegendes
Schiff von 7000 BNT . wurde versenkt.

in ÜiiirLv
Der Führer hat üem Hüttenwerksbesitzer Sommer-

zienrat Dr . rer. vol. h. c. Dr .-Jng . h. e. Hermann
Röchling  in Völklingen aus Anlab der Vollen¬
dung seines 70. Lcvcnsjabres den Adler schild
des Deutschen Reiches  mit der Widmung
„Dem Pionier des Eisenbüttenwesens, dem Vor¬
kämpfer der Saar " verliehen.

Reichsminister Dr . Goebbels  empfing gestern
eine ans »0 Offizieren. Unteroffizieren und Mann¬
schaften bestehende Abordnung von Rschew-
Kümpfern.  die auf seine Einladung zu einem
dreitägigen Besuch in Berlin weilt.

Reichsorganisationsleiter Dr . Lev empfing den
norwegischen Arbeitsminister Livvestad.  der
zum Studium deutscher sozialer Fragen , msbeson-
dere der Berufscrziehung, in Deutschland weilt.

lleichserziebungsminister Rust  traf gestern zu
:em mehrtägigen offiziellen Besuch in Bukarest
i. um die in dem kürzlich abgeschlossenen deutsch-
manischen Sultnrvertrag festgelegten Richtlinien
Esch zu vertiefen.
Der dänische Reichstag  bat dem neuen
binett Scavcnius einstimmig die von ihm ver- ,
igte Ermächtigung zum unmittelbaren Erlab von
Kimmungen zur Aufrechterbaltung von Ruhe,
:dnung und Sicherheit in Dänemark erteilt.
Sm Rahmen der vom Auswärtigen Amt durch-
ührten Heimkehr-Aktion sür Ausländsdeutschesind
0 Palästina - Deutsche  in der Türkei ein-

troffen, von wo fie ihre Reise mit einem Sonser-



Rus Stadt und Kreis
Oer Fleiß des deutschen Bauern

Bei der Freude über die Sonderzulagen
an Lebensmitteln zum Weihn ^ htsfest sollte
man die deutschen Bauern nicht vergessen,
denen man diese Sonderzulagen zu verdanken
hat . Schon der Reichsmarschall hat in seiner
großen Rede , in der er die Sonderzuweisun¬
gen ankündigte , darauf hingewiesen , daß nicht
nur die Erweiterung der deutschen Eruah-
rungsbasis durch die eroberten Gebiete nn
Osten die Möglichkeit dazu gegeben bat . son¬
dern daß entscheidend für die Versorgungslage
des deutschen Volkes immer noch die Leistuii-
aen des deutschen Bauern waren und auch
heute noch sind. , , . . . . .

Es ist verständlich , wenn heute die Blicke des
deutschen Volkes nach den großen und frucht¬
baren agrarischen Neberschußgebieten m der
Ukraine , auf der Krim am Knbanslust und ,m
Kaukasus gerichtet sind. Aber alle diese Ge¬
biete könnten uns nicht retten , wenn die deut¬
sche Landwirtschaft versagt hätte.

Der unermüdliche Fleiß,  mit dem der
deutsche Bauer oder , vielfach richtiger ge¬
sagt , die deutsche Bäuerin die Felder trotz
aller Auswinterungsschäden , trotz des schwie¬
rigen Arbeitens mit fremden Arbeitskräften,
trotz des Mangels an Zugkräften , an Maschi-

Betriebsstoff usw . immer wieder bestellt
und gepflegt hat . die Willigkeit.  m,t der
jeder den Anbauparolen des Reichsnährstan¬
des Folge leistete , und schließlich , nicht zu ver¬
gessen . die Bereitschaft.  mit der alle nicht
im Betriebe benötigten Erzeugnisse zur Ver¬
sorgung des Marktes abgeliefert  tvnrden.
sind die festen Grundlagen des stolzen Erfol¬
ges unserer Ernährurinswirtschaft.

*

Einschränkungen im Feldpostversand
Es Wirb daran erinnert , baß Feldpostsen-

bungen an Feldpostnummern führende Ein¬
heiten im Gewicht von mehr als 20 Gramm,
insbesondere Feldpostpäckchen und päckchen¬
artige Briefsendungen , vom 10. bis SO. No¬
vember nur bei Verwendung von Zulassungs¬
marken versandt werden können . Derartige
Sendungen ohne Zulaffungsmarke werben den
Absendern zurückgegeben . Vom 1. bis 25. De-
grmber werden Feldpostpäckchen und päckchen-
artige Feldpostsendungen überhaupt nicht an-
genommen.

„Bazzanella"
Eine italienisch -deutsche Musik -Revue

Die städt . Turnhalle am Brühl war gestern
abend von turbulentem , heiterem Leben er- .
füllt . Auf Einladung der NS .-Gemeinschaft I
„Kraft durch Freude " gab Maestro Antonio
Bazzanella  mit seinen Künstlern ein von
üdländischem Temperament durchpulstes Gast-
snel in Calw . Was man in Bazzanellas „Mu-
ikalischer Revue " zu hören und zu sehen be¬

kam, war gepflegte italienische Kleinkunst . Das
nüt einem unwahrscheinlichen Tempo bei un¬
unterbrochener Musik ablaufendc , abwechs¬
lungsreiche Programm bezauberte nicht nur
durch die groteske Liebenswürdigkeit , mit der
es dargereicht wurde , sondern auch durch die
Qualität der künstlerischen Leistungen . Die
Rhythmen der Musik und des Tanzes feierten
wahre Orgien . Maestro Bazzanella erwies sich
als ein kultivierter Meister der Geige wie als
eleganter Leiter eines mit betonter Lust an
Mimik und toller Geräuschentsaltung spielen¬
den Orchesters . Dargeboten wurde vorwiegend
italienische Musik von der Opernouverture
über das Volkslied bis zum Schlager . Rodolfo
Bonato  ist ein prachtvoller Tenor echt süd¬
lichen Gepräges , die schöne, geschmeidige N a-
dig laVanko  tanzt feurige italienische und
spanische Weisen und zusammen mit Bruno
Bazzanella  einen kühnen akrobatischen
Walzer sowie ansprechende Stiltänze . Als nea¬
politanisches Mandolinenwunder zeigt sich
Nina Mereadante,  während Denis Mo¬
lar i durch eine virtuose Meisterschaft auf der
Knopfharmonika überrascht . Alles in allem ein
ungemein unterhaltsamer Abend von eigenem
Gepräge ; Beifall über Beifall und der Nach¬
klang , etwas außergewöhnlich Erheiterndes er-
wbt zu haben . I-> . Urms Scbeele.

teile Calw der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch
Freude " gelungen , das Württ . Landesorchester
in Stuttgart unter Leitung von Gerhard Maaß
zu einem Konzert in Calw zu verpflichten.
Dieses Konzert ist für Dienstag , 24 . November
vorgesehen und bringt Meisterwerke von W.
A . Mozart , Jos . Haydn , Fr . Schubert , Joh.
Brahms sowie eine Märchenmusik , eine inter¬
essante Tonschöpfung von Gerhard Maaß . Als
Solist für den vielversprechenden Abend ist der
hier durch sein hervorragendes Mitwirken in
einem „Konzert der Jugend " bestens bekannte
Cellist Günther Schulz -Fürstenberg gewonnen
worden.

Kartoffel schlügt die Gasrechnung
rVtube eur Strom uoO Lasersporols

In den Wintermouaten pflegt die Kartoffel
immer einen noch breiteren Raum in unserer
Ernährung einzunehmen als im Sommer . Sie
kommt nicht nur mittags , sondern auch
abends in oerichiedeniter Gestalt  au»
den Tisch , und von der Findigkeit der Haus¬
frau hängt es ab . ihr immer wieder eine an¬
dere und reizvolle Form zu geben . Es gibt
kein Gemüse in der Küche, aus dem man so
viel „machen " könnte wie aus Kartoffeln.
Aber gerade bei dieser reichlichen Verwendung
von Kartoffeln ist es wichtig , bei ihrer Zu-
bereitung gleichzeitig an die Gas - bzw.
Stromersparnis zu denken.

Zahlreiche Kartoffelgerichte werden sa aus
gekochten Kartoffeln hergestellt . Wenn man
zu diesem Zweck jedesmal aufs neue eine be¬
stimmte Kartoffelmenge kocht, so ist dies zeit¬
raubend und erfordert einen unnötigen Gas-
bzw . Stromverbrauch . Viel einfacher ist es.
daß jedesmal , wenn beispielsweise mittags
Kartoffeln gekocht werden , gleich eine ent¬
sprechend größere Menge aufge¬
setzt  wird , damit ein Teil davon für tue
spätere Verarbeitung zu einer Abendmahlzeit
zurückbleiben kann . Als Salat oder Klöße
oder Suppe kommen sie dann wieder auf den
Tisch.

Was für die Kartoffeln gilt , gilt zum Teil
auch für andere Gerichte . Es Ist heute kaum
möglich , einen Küchenzettel gleich für mehrere
Tage im voraus aufzustellen , wohl aber kann
jede Hausfrau , wenn sie vom Markt und aus

Dienstnachrichten . Zu Studienräten ernannt
wurden die Studienassessoren Dr . Oskar Hezel
und Heinrich Keckeisen in Nagold (beide z. Z.
bei der Wehrmacht ). Die Reichsbahnsekretäre
Röck in Nagold und Wohlgemuth in Neuen¬
bürg wurden zu Reichsbahnobersekretären er¬
nannt.

Das Württ . Landesorchester kommt nach
Calw . Wie wir erfahren , ist es der Kreisdienst-

Wir bauen ein Stopstheater?
. . Die ^Schwäbische Sonntagspost ", unsere be-
liebte Wochen -Jllustrierte , wird in der näch-

Folge vorwiegend von Stops beherrscht.
Weihnachten ruckt immer näher heran und oa
die, Massenherstellung von Spielsachen aus
Krieasnotwendrakeit selbstverständlich zurück-
zustehen hat , ist der allweil findige und ge¬
schäftige Stops in die Bresche gesprungen . Er
hat ein lustiges Stopstheater mit allerlei
drolligen Figuren gebastelt und auch gleich
einige passende Theaterstücke verfaßt . Es soll
den Jungen und Mädeln als Vorlage zum
Basteln eines eigenen Stopstheaters dienen.
Ms dies und noch mehr , z. B . ein verlocken¬
des Preisausschreiben , ist in der neuen Folge
unserer „Schwäbischen Sonntagspost " enthal-
wn und , wirb gewiß jung und alt Freude und
Kurzweil für die langen Winterabende ver¬
schaffen. , . .

Ein Modell des „-Lustigen Stopstheater " ist
vom 5. bis 15 . Dezember je einschließlich im
Schaufenster des Hauses Zahn in Calw , Le¬
derstraße 4 ansgestellt

den Geschäften zurückkehrt für die Mittags-
und Abendmahlzeit zugleich ihre Einteilung
treffen . Wenn sie die Absicht hat , heute zum
Abendessen aus dem von gestern übrig ge¬
bliebenen Gemüsewasser und einigen Gemüse¬
resten eine dicke SuPPezu  kochen, dann kann
sie schon vormittags überlegen , ob in diese
Suppe Kartoffeln hineinkommen sollen , die
man dann zweckmäßig gleich mittags mit¬
kochen kann.

Gerechtigkeit im Fleischerladen
, Das amtliche Organ des Fleischerhandwcrks,
die „Deutsche Fleischerzeitung "> zeigt einen
Weg zur gerechten Verteilung von
Mangelware.  Es sind, so stellt das Blatt
fest, gerade Artikel wie Ochsenschwanz . Herzen
und Lungen , die , weil markenbegünstigt , gern
gekauft werden . Der tüchtige Fleischermeister
bzw . die -Meisterin wird nun nicht etwa einem
Kunden für alle Marken seinen Wunsch nach
Ochsenschwanz erfüllen , sondern ihm empfeh¬
len , nur für einenTeilder  Fleischabschnitte
davon zu nehmen , denn der Ochsenschwanz
soll ja noch für mehrere Kunden ausreichen.
Es verstößt ferner keineswegs gegen das Kop¬
pelungsverbot , wenn , statt ausschließlich Her¬
zen , Herzen und Lunge unter einer entspre¬
chenden Empfehlung zusammen abgegeben
werden.

Oer Rundfunk am Freitag
Relchsvrosramm : 18 bis 1S.S0 Ubr : „Klingender

Odenwald " lLieder und Tänze ) : 18.80 blS 18 Nbr:
Ndoli Steiner »vielt die Cello -Sonate von Richard

Strantz : 16 bis 17 Ubr : Nachmittagskonzert ) !rik
Willi StuHfauth ; L7.I8 bis 18 :30 ubr :. „Mttlik am
Feierabend " tMuudharinonik 'a-Oissntctt ) : 30 .A > W
21 Ubr : Zeitgenössische Cbargkterstücke : S1 b«S W
Ubr : Musik im Felde siebender Komponisten mit
Willv Domgraf -Satzbaender : 22 .80 bis 24 Ubr : Ton-
silmmelodien und tänzerische Weisen . — Deutsch¬
landsender : 17.18 bis 18.80 Ubr : Konzertmnsik von
Stamib bis Richard Trunk : 20.18 bis 21 Ubr:
Seitgenössiiche Musik : 21 bis 22 Ubr : Dritte Sen-
düng „Marksteine Berliner Musikgeschichte".

IN LLrAV

Unsere kürzliche Mitteilung , wonach sich
sämtliche Umsiedler  bei der Volksdeut¬
schen Mittelstelle . Stuttgart -^ . Seestr 49/lI.
melden sollen , betrifft alle Umsiedler , die aus
dem Lager entlassen sind , auch Nachumsiedler
und solche, die bereits eingebürgert sind.

»

Neuerdings soll in Verbindung mit dem
Bäckerhandwerk die Einrichtung eines allge¬
meinen Brot prüfdienstes  geschaffen
»verden. der auch die Qualität des Vollkorn¬
brotes mitüberwachen wird . Die Gütekontrolle
des Reichsvollkornbrotausschusses bleibt be¬
stehen.

Die Vermögen der Pension s - und
Unterstützungskassen  und die Rück¬
lagen für die betriebliche Altersversorgung
überschreiten wahrscheinlich den Betrag von
zwei Milliarden Mark . Sie stellen somit , auch
gemessen an der staatlichen Rentenversiche¬
rung , einen sehr beachtlichen Posten dar . Di«
jährlichen Zuwendungen und die unmittel,
baren Auszahlungen dieser Pensionskassen be¬
laufen sich auf Hunderte von Millionen Mark
Diese Zahlen rechtfertigen die gesetzliche Rege¬
lung . r

Um das teilweise überhöhte Lohnniveau irv
Gast stätten - und B eherbergungs«
gewerbe  auf ein vertretbares Maß zurück,
zuführen und unberechtigte Höchstldhne zu¬
gunsten des Staates abzuschöpfen , hat bei
Sondertreuhänder eine Anordnung über di«
Regelung der Verdienste der Prozentempfän«
ger in dem genannten Gewerbe erlassen , di«
am 1. Dezember in Kraft tritt . Das verein-
nahmte Bedienungsgeld wird prozentual ge-
kürzt . Die unterschiedliche lohnmätzige Be¬
handlung ist leistungsmäßig bedingt . Eine
Kürzuugsgrenze ist vorgesehen . Eine Ver¬
dienstkürzung darf nicht erfolgen , wenn dies«
200 v. H. des Garantielohnes nicht über¬
schreitet.

Gemeinschaftsküche für Alleinstehende
Manche der alleinstehenden Berufstäti¬

gen , die keine eigene Kochgelegenheit besitzen,
haben heute Schwierigkeiten , mit den ihnen zu¬
stehenden Lebensmitteln auszukommei », da sie
Nährmittel , Kartoffeln und Gemüse nicht ver¬
werten können . Die NS .-Frauen  scha ft
einer großen Stadt richtete deshalb eine Ge - .
meinschaftsküche ein , in der das Essen in Ruhe
eingenommen oder auch mit nach Hause ge¬
nommen werden kann . Die ausreichenden
schmackhaften Gerichte sind durch häufige Ver¬
wendung von Kräutern . Salaten und Gemüse
besonders bekömmlich.

cke/r tVac/rbar-Femer/rcke»
Schömberg . Zu einer schlichten Feierstunde

hatte die Ortsgruppe der NSDAP , in den
Ochsensaal eingeladeu , wo Pg . - Schmidt aus
Köln über die Bedeutung der Novembertage
sprach. Ortsgruppenleiter Brechtel ehrte die
16 Blutzeugen der Bewegung . Der Opfer des
Weltkrieges 1914/18 sowie der Gefallenen des
gegenwärtigen Krieges wurde ehrend gedacht.
Sprcchchöre der HI . und Lieder des BDM . so¬
wie Musikvorträge umrahmten die Feier . Am
Kriegerdenkmal wurde ein Lorbeerkranz nie¬
dergelegt.

/ / / .
HI . Bann Schwarzwald 401 . Jugendfilm¬

stunde in Calw Sonntag 9 .15 Uhr mit der
„Deutschen Wochenschau " 'und dein Film „Das
große Spiel ".

Hausmusik fängt mit dem Singen an
Oie stlntter als Trägerin Nes Ajinsirieieiis - 8e )ltstsusützunü lübrt rum stlnsilreileftnis

Die Mutter ist für eine dauerii - e Pflege
der Musik im Hause die wichtigste « Trägerin.
Nicht überall wird es möglich sei»», ans der
Familie heraus eine Spielgemeinschaft zu bil¬
den, aber wo auch nur ein Hausgenosse ein
Instrument beherrscht , wird er Freunde fin¬
den, mit denen er musizieren kann . Schon in
Sen Jugendformationen finden sich die geeig¬
neten Kameraden zusammen , uno für eine
Mutter ist es dann gegeben , diese jungen mu-
1»kfreud,gen Menschen zu regelmäßigem ge¬
meinsamem Spiel  ins Haus zu ziehen.
Mancher Mutter und manchem Vater tvird
dadurch Gelegenheit gegeben , auch sein In¬
strument , das er einmal erlernt hat und -das
leider mit den Jahren vernachlässigt worden
ist, wieder hervorzuholen . Nicht auf eine voll¬
endete Leistung kommt es bei der Hausmusik
an, sondern auf die Selbstbetätigung,
die uns zur Musik ein ganz anderes Verhält¬
nis verschafft als nur das Hören.

M gibt Wohl nichts Schöneres und Be-
gluckenoeres als eine solche musikalische Ge¬
selligkeit im häuslichen Kreise . Jedem jungen
Menschen wird sie zum unvergeßlichen Erleb¬
nis und zu einer unversiegbaren Quelle ech¬
ter Freude »verden . Eine saubere gute Tech¬
nik muß freilich das Ziel auch des Dilettan¬
ten seil». Regelmäßiges fleißiges
Ueben  seines Instrumentes ist darum Vor¬
aussetzung auch für jedes häusliche Musi¬
zieren . Selbst Lei dein begeistertsten kleinen
Musikanten gibt es oft schwache Stunden , in
denen er die Geduld verlieren möchte , aber
das gemeinschaftliche Musizieren wird ihm
imrner wieder neuer Ansporn sein und ihn
zur Disziplin erziehen . Ein Kind sollte darum
beim Musikunterricht nicht mit dem Klavier

Beginnen sondern zunächst mit der Block¬
flöte  oder der Geige,  damit es sich bald
»n das Zusammenspiel mehrerer Instrumente
einfügen kann . Ein Blas - oder Streichinstru¬
ment verlanat vom Spieler außerdem von

vornherein eine schärfere Disziplin des
Hörens , »veil er den Ton selbst bilden muß,
während das Klavier mit seinen fertigen
Tönen den jungen Spieler leicht zu gedanken¬
losem Klimpern verführt . Erst wenn ein
Kind an der Flöte oder Geige seine Musika¬
lität bewiesen hat , sollte inan es an das Kla¬
vier heransübren.

Auch gemeinsamesSingenim  häus¬
lichen Kreis ist Hausmusik . Es verlangt iveder
besondere künstlerische Beherrschung noch
große Musikalität . Jede Mutter kann so schön
singen , daß sie vor der Kritik des Kindes be¬
steht , und jedes gesunde , lebendige Kind
möchte seine Stimme im Gesang betätigen.
Das Lied ist der Urquell allen Musizierens
und muß wieder Besitz des ganzen Volkes
werden . Ein Volk , das seine Lieder nicht mehr
singen kann , hat , sich dieses Besitzes selbst be¬
raubt und sich damit jeden Boden entreißen
lassen , auf dem sein musikalisches Leben blü¬
hen und wachsen kann.

Darum , liebe Mütter , singt wieder mit
euren Kindern ! Der Ablauf des Tages . Fa¬
milienfeste und Jahresfeiern geben immer
wieder Anlaß , unser schönes Liedgut zu pfle¬
gen . Srngt eure Kinder in den Schlaf , es ist
o»e erste Musik , die an ihr Ohr dringt und
sich mit dem Gefühl der sicheren Geborgenheit
verbindet . Ein großer Schatz von Kinder-
licdern ist in unserem Volke noch lebendig,
andere werden wieder , durch unsere Jugend
aus ihrer Vergessenheit geweckt. Alle diese
Lieder gehören in die Familie als die na¬
türlichste Hausmusik,  die uns im engen
Kreis immer wieder zusammenführt . Gerade
der Krieg fordert stärker als sonst die Zusam¬
menfassung aller ideellen Kräfte im Volke.

„Wer Musik nicht liebt , verdient nicht ein
Mensch genannt zu werden , wer sie liebt , ist
ein halber Mensch , wer sie aber treibt,  der
ist ein ganzer Mensch ", sagt Goethe.

d« i
Lsutnsnir Aergkoff

Roman von Eustel Medenbach.

M Fortsetzung)

In der Küche hört er Klaudia singen.
Traskaja fragt nach ihrer Mutter.
Klaudia erwidert , daß die Mutter noch eine

Besorgung habe machen wollen.
Er bittet , um volle Pension . Klaudia sagt,

daß sich das leicht machen ließe . Man würde
nur ein bißchen mehr kochen.

Traskaja sagt, daß er nichts Außergewöhn¬
liches wünscht, nur ein kleines bescheidenes Mit«
tag - und Abendessen. Er spricht davon , daß
er des ewigen Herumsitzens in den Restaurant-
müde ist, daß er noch viele andere Gründe hat.

Nach dem Abendessen verläßt Traskaja die
Wohnung und kommt erst gegen Morgen heim.
Klaudia ist schon wach und hört ihn leise in
sein Zimmer gehen. Als sic ihm dann den
Kaffee bringt , sieht sie Traskaja am geöffne¬
ten Fenster sitzen und in den roten Morgen«
Himmel Hineinstarren . Scheinbar hat er ihr
Kommen vollständig überhört.

„Ich bringe den Kaffee ", spricht Klaudia
schüchtern und beklommen in den dicken Qualm
hinein.

Sie muß es zweimal sagen.
Er sieht sie am Tisch stehen, das kleine Tab¬

lett in der Hand. Ein würzig , kräftiger Ge¬
ruch von Kaffee verbreitet sich im Zimmer.

Traskaja ist ein klein wenig verlegen . „Es
ist wohl etwas dicke Luft ?"

«Ja . sehr", erwidert Klaudia ehrlich. Sie
begreift nicht, wie sich ein Mensch in dieser
Atmosphäre überhaupt wohlfühlen kann. Ihr
Blick fällt auf das Bett . Es ist unberührt.

Traskaja sieht ihren erstaunten Blick. „Ich
bin heute nacht ein bißchen spät nach Hause
gekommen." Das klingt fast wie eine Ent¬
schuldigung.

Klaudia stellt den Kasfee -auf den Tisch.
„Wenn ich morgen , statt Brötchen , Brot be¬

kommen könnte ? Es wäre mir lieber ."
„Gewiß ." Klaudia will noch etwas sagen

Aber sie bringt doch nicht den Mut auf . Dann
geht sie schnell hinaus.

„Jetzt weiß ich alles ", sagt sie draußen zu
ihrer Mutter . ,Marum er so ist, und nicht
wie die Jungen , die ich kenne."

„Warum denn , Kind ?"
„Es ist sicher wegen einer Freu ."
„Vielleicht . Du könntest recht haben . Ich

habe auch schon daran gedacht."
„Womöglich hat sie ihn verlassen , als er ein

Kriegsgefangener war ." Klaudia ahnt nicht,
wie nahe sie dem wahren Sachverhalt kommt,
und wie abwegig trotzdem ihre Theorie ist.

Der heiße Kaffes spült alle Müdigkeit aus
Traskajas Gliedern . Wie war das doch gestern
abend?

Zuerst lief er planlos durch die Straßen.
Ohne Ziel und ohne Richtung . Dann kam es
über ihn , und er gab diesen» innerlichen Be¬
fehl nach. Er vermochte einfach nicht länget
zu widerstehen . Mit tausend unbekannten
Kräften zog es ihn in die Nähe Marias hin.

Nach einer stundenlangen Wanderung stand
er endlich in der stillen , vornehmen Straße,
wo Maria wohnen sollte.

Als die Lampen aufflammten , sah er zu den
Fenstern der stillen Villa empor . Alles wa»
dunkel . Anscheinend war niemand daheim.
Nur tief unten im Keller brannte ein Licht»
Das war sicher die Küche.

Langsam ging er die Straße hinunter , und
noch einer Weile wieder hinauf . Wa mochtq
Maria in dieser Stunde sein, wo er wie ei»»
Dieb um ihre Wohnung schlich?

Tra >raia w-arrer. — — - -
Zäh und ausdauernd wandert er fünfzig , ge¬

nau abgemessene Schritte vor dem Haus ent¬
fernt , auf und ab. Er achtet darauf , daß es
auch nicht ein einziger mehr wird.

Endlich gegen elf tastet sich der grelle Schein
eines Scheinwerfers die Straße entlang und

^umhüllt ihn mit einem weißen , kalten Licht.
Traskaja dreht sich um und geht langsam zu¬
rück.

Vor ihm hält der Wagen mit knirschenden
Bremsen . Eine Dame und ein Herr steigen
aus.

Der Schein einer Straßenlampe fließt über
das Gesicht der schlanken Frau.

Langsam kommt jetzt Traskaja näher . Im
Schatten eines Vorgartengebiisches bleibt er
stehen und schaut hinüber auf die andere Stras-
senseite.

Es ist Maria.
Das Gesicht von einer leichten Freude über¬

haucht, geht die Frau jetzt auf das schmiede¬
eiserne Tor zu. Seine Augen saugen sich an
ihrer Gestalt fest. Ein bekanntes Lachen, der
vertraute Klang ihrer Stimme fliegt zu ihm
herüber . j

Traskaja ist einen Augenblick versucht, hin-
überzugchen.

Gleich darauf flammen im Haus die Lichter
auf . Der Chauffeur fährt den Wagen in die
Garage.

lieber eine Stunde steht Traskaja vor dem-
Haus und schaut unbeweglich zu den erleuchte¬
ten Fenstern hinauf , wo er hinter den Vorhän¬
gen manchmal den Schatten Marias zu erken¬
nen glaubt . ' ,

Als dann endlich oben die Lichter erlö 'chen,s
weil die Bewohner sich sicher zur Ruhe begebenj
haben , verläßt Traskaja mit müden, schleppen-'
den Schritten die einsame Straße.

Er achtet nicht auf die Richtung und das
Ziel . Zuletzt weiß er selbst nicht mehr genau,
wo vr sich nun eigentlich befindet . Er hat voll¬
ständig die Orientierung verloren.

Aus dem Schatten einer Torfahrt taucht
plötzlich ein schwarzer Schatten vor ihm auf.
Eine Hand halt ihm einige zusammengefaltete
Papiere entgegen.

Traskajas bleibt vor dem Burschen stehen.
„Was soll das ?"

„Kokain —. Nicht teuer ", wispert der Menjch
vorsichtig. „Garantiert reines Kokain."

„Geh zum Teufel mit dem Zeug ", sagt Tros»
kaja wutend und geht an dem Kerl vorbe».
Der sagt ein Schimpfwort hinter ihm her, als
aoer Traskaja stehenbleibt und auf ihn zugehh
zieht er es vor , sofort zu verschwinden.

Nach lanaem Jrrwea aelanat Tro »ko»/> -ndb-



LeßW ^ KLsô ss Earrci
Die Lanöeshauptstaöt meldet

Der Führer hat zum Regierungsdirektor
den Obcrregierungsrat Schwenninger
beim Reichsstatthalter und beim Staatsmini¬
sterium ernannt.

Neber Probleme der Preispolitik in der
Gegenwart sprach Ministerialrat Dr . Ren¬
trop (Berlin ) vom Büro des Reichskommis¬
sars für die Preisbildung in dev Wirtschaits-
kammer Stuttgart vor Industriellen und
Kaufleuten . Er betonte dabei, daß stabile
Preise die Voraussetzung für unser ganzes
Sparshstem seien. Für Lohnpolitik bemerkte
er . daß man fetzt schärfer an eine Ueberprü-
»ung der Löhne , insbesondere der Akkordlöhne
Herangehen werde.

Vom städtischen Liegenschaftsamt werden
neue Anbauflächen zur Erstellung von
Kleingärten  für kinderreiche Familien
und Kriegsbeschädigte zur Verfügung gestellt.
Zu den 400 Kleingärten inmitten des Stadt¬
gebietes werden nunmehr weitere 300 Klein¬
gärten hinzukommen.

Kartoffeln vorbildlich aufbewahrt
Eßlingen . Eine vorbildliche Leistung in der

Aufbewahrung von Kartoffeln  hat
die Stadtgemeinde vollbracht , indem sie beim
Freizeitheim 20 000 Zentner in sauber ange¬
legten Mieten untergebracht hat . Wenn im
Frühjahr das Frühgemüse noch nicht da ist.
dafür aber gute noch mit Bodengeschmack ver¬
sehene. nicht angetriebene Kartoffeln ange¬
boren werden können , dann erst wird erkannt,
wie wichtig die Durchführung einer solchen
Maßnahme zu werten ist. Zweifellos ist dann
Ehlingen in der Lage , aus dem vollen zu
schöpfen und die Zuteilungen ohne Störun¬
gen durchzuführen.

Böswillige Arbeitsoernachlasflgung b/straft
Rottweil . Wegen eines fortgesetzten Ver¬

brechens der Wehrkraftschutzordnung und we¬
gen eines fortgesetzten Vergehens der Urkun-

oenMicyung wuroe oer in vtolleroam gevo-
rene 38 Jahre alte L. R . von der Strafkam¬
mer Rottweil unter Zubilligung mildernder
Umstünde zu einem Jahr fünf Monaten G e-
säugnis  verurteilt . Der Angeklagte war in
einem Betrieb in Oberndorf beschäftigt und
hatte die Instandsetzung von Werkzeugteilen
zu besorgen . Dabei arbeitete er so nach,
lässig,  daß er dem Betrieb einen grösseren
materiellen Schaden verursachte und die rei¬
bungslose Arbeitsweise im Betrieb empfind¬
lich störte . Außerdem stempelte er in mehre¬
ren Fällen — angeblich aus „Gefälligkeit " —
sür einen Landsmann dessen Arbeitszeitkon¬
trollkarte . trotzdem er genau darüber unter¬
richtet worden war , dah dies verboten ist. Das
Gericht sah im Hinblick daraus , daß der An¬
geklagte noch keine Vorstrafe hatte , von der

i Verhängung einer Zuchthausstrafe ab.

Oer Sport am Wochenende
. Fubball : Mcisterschaftssviele der Gauklasse: Stutt.

earter Svortfreunde — VfN . Aalen : SV . Kencr-
bacb — Stuttgarter Kickers: BiB . Kriedrichslnnen
gegen SSV . Rcutlinaen : TSG . 46 Ulm — VIB

Uaelrriektei » aus aller ^Vell
Kurze Freude an einem Trauerkleid

Stuttgart . Um Stofs zu einem schwarzen
Kleid kaufen zu können war die 23 Jahre
»lte. aus der Ostmark stammende Maria B.
schamlos genug , dem Wirtschaftsamt Vaihin¬
gen a. F . einen .von ihr selbst geschriebenen
Brief vorzulegen , in dem ihr der Soldatentod
ihres Bruders mitgeteilt wurde . Mit dem aus
diese Weise erschlichenen Bezugschein
kaufte sie drei Meter schwarzen Stofs , aus
dem sie sich dann ein Kleid machen lieh,
Das Amtsgericht Stuttgart verurteilte die>
Schwindlerin zu 16 Tagen Gefängnis und
N Mark Geldstrafe . Das Kleid wurde einge-
zogen.

lich in eine Anlage. Dort setzt er sich auf eineBank.
Ein feuchter Nebel steigt von den Rasenflä-

chen auf. Er schlägt den Rockkragen hoch und
versenkt die Hände in die Taschen. Trotzdem
bleibt er sitzen.

Er schließt die Augen und sieht sich wieder
in Sibirien hinter Stachelbrähten vor einer
Holzbaracke sitzen. Er reitet mit Maria Pau-
lowna über die weite Steppe. In Omsk be¬
reiten sie ihre gemeinsame Flucht vor. Maria
Paulowna —.

Mit tiefer Wehmut denkt er an ihren Tod
und an ihre Liebe, und wie sie ihm noch zu¬
letzt den Weg geebnet hat. Trotzdem ist er
ärmer als der elendeste Kuli von Schanghai.
Denn wenn dessen müder Rücken ausruhen
will, dann geht er heim zu seiner Familie und
seinen Kindern.

Traskaja frästet.
Die Gräser des Rasens find näß und schwel

von Tau . Als die ersten Strahlen der aus¬
gehenden Sonne darüber hinwegstreicheln, flam¬

men die Halme wie im Sprühfeuer edler
Steine.

lFortietzung folgt.)

Zweimal Llpfelerute am Oberrheiu
Die überaus milde Witterung macht sich am

Oberrhein ganz besonders günstig bemerkbar.
So konnte in diesen Tagen ein Landwirt in
Herbolzheim  zum zweiten Male in die¬
sem Jahr die Ernte eines Apfelbaums ein-
bringen . Es handelte sich um einen Krüh¬
apfelbaum , der Bereits im August abgeerntet
wurde , dann neue Blüten und nun zum zwei¬
ten Male fast voll ausgereifte Früchte trug.

Dreijährige Schwester erschossen
Ein elfjähriger Junge - aus Oesdorf

.Bayern ) kam in Abwesenheit der Eltern in
den Besitz des Jagdgewehrs seines Vaters.
Der Junge lud Me Waffe , aus der sich ein
Schuh plötzlich löste. Die Kugel drang der im
gleichen Zimmer anwesenden dreijährigen
Schwester des Knaben in die Brust und führte
den sofortigen Tod des Kindes herbei.

Gefängnis für einen Drückeberger
- Vor dem Kasseler  Gericht stand der
Lackierer Krug wegen böswilligen Verlassens
seines Arbeitsplatzes . Er war aus einem Fach¬
betrieb ohne Erlaubnis zur Reichsbahn uber¬
gewechselt/wo er mit anderen , ihm aber an¬
scheinend nicht zusagenden Arbeiten beschäf¬
tigt wurde . Um wieder seine Entlassung zu
erzwingen , stellte er sich krank und blieb auch
sonst ohne Grund oftmals der Arbeit fern . Da
er aus rein selbstsüchtigen Gründen dadurch
einen lebenswichtigen Betrieb geschädigt hatte,
verurteilte ihn das Gericht zu neun Monaten
Gefängnis und ordnete die sofortige Voll¬
streckung an.

Angemessene Prügel — erlanbt
Es gibt Fälle , in denen rüpelhafte Jungen

mit leeren Ermahnungen nicht zu regieren
sind. Manchmal hilft nur eine kleine Abrei¬
bung . Eine Züchtigung auch fremder Kinder

iu angemessenen Grerrzen ist erlaubt , so lange
sie keine Körperschäden hervorruft . Das be¬
scheinigte dieser Tage der Freispruch des
Bielefelder  Amtsgerichts einem Vater
aus Bünde , der Antrag wegen Körperver¬
letzung gegen einen Einwohner stellte, weil
dieser seinen siebenjährigen Sohn verprü¬
gelte, der beim Spiel auf der Wiese wert¬
volles Heufutter zertrampelt hatte.

„Bewährungsfrist" für Flitterwochen
Ein , kurioser Fall spielte sich vor dem Ge¬

richt in Düren  ab . Ein junges Mädchen
war zu einer kurzen Freiheitsstrafe verurteilt
worden und sollte zur Strafabbüßung abge-
sührt weiten . In diesem Augenblick sprang
ein Mann vor den Richtertisch und erklärte,
das Mädchen sei seine ihm vor einer Stunde
angetraute Frau , und nur in der Aufregung
der Gerichtsverhandlung habe sie sich mich als
Mädchen bezeichnet. Er bat . in Anbetracht
der Umstände die Strafe noch einige Tage
aufzuschieben. Der Richter gab der Bitte so¬
fort nach, ordnete aber an , daß nach „Ablauf
der Flitterwochen " die junge Fran sich zwecks
Abbußung der Strafe dem Gericht zu stellen
habe.

Knhdlcbstahl zwecks Schuldenzahlung
Eine Portierfrau in Vincennes  bei

Paris hatte die Ehefrau eines Sträflings,
während dieser im Gefängnis war , bei sich
ausgenommen und verpflegt . Als der Sträf¬
ling zurückkam. verlangte sie die Zahlung von
3000 Frank . Erst bat der Schuldner um
Aufschub, als aber die Portierfrau drängte,
reiste er mit ihr und seiner Ehefrau nach der
Bretagne , stahl dort eine Kuh , verkaufte diese
für 4000 Frank , wovon die Gläubigerin
3000 erhielt . Doch bald wurde der Dieb auf-

cgrisfen . Mit ihm wurde die Portierfrau
inter Schloß und Riegel gebracht, um sich

wegen Hehlerei zu verantworten.

klnsse.
Handball : Uebunasspiele der Stuttgarter Stadt«

Mannschaften. — Gauklassc Staffel Gövviugen^
Tun,erschaft Gvovinae » — Eblinaer TSV .: TG:
Wlingcii — TV . Wasseralfingen : Ellwangci«
gegen Kriscbauf Gövvmgcn . — Mcisterschaftssviele
der Ersten Ai^ sklasse »nd Krauen.

Hocken: Männer lSreuiidschaftssvlelef : RSG.
Stuttgart Nachwuchs — NSG . Stuttgart AH.: K,k«
kcrö AH. — Ludwmsbura Nachwuchs: Kickers Nach¬
wuchs — B 'V. Stuttgart Nachwuchs. — Kraue»
tMeisterlchaftsendruiidel : NSG . Stuttgart 2 arge»
Stuttgarter Kickers,- NSG . Stuttgart 1 — Knorr
Hetlbronu.

ilüngen : Nürttcmbergitche Mannschaftsmeisterschaft:
TB . Bad Cannstatt — ASB . Stultgart -Oft.

Hl
Im übrigen Netch bcausvruche» ei» gröberes

Unteres^ das Endspiel um de» Tlchamniers
vokal  zwilchen dem Deutschen Meister Schalke 04
und 1860 München im Berliner Stadion , das
Retchsbunüvokal - Enüsviel  zwischen den
Bercichs-AuswaRmannschasten von Niederrbetn und
Nordmark in Ellen und der Tovoel - Länder-
kamvf , m Ringen  zwischen Deutlchtand und
llnclkrn am Samstag und Sonntag in Mannheim.
Bon den Ereignissen im Ausland verdient daS
Kusiball-Ländersviel zwilchen der Schwei, und
Schweden besondere Erwähnung.

Württembergs Ga » Krauenwartl » . Trudl Häuhler
«Stuttgart ) , trat inkotge Krankheit vor ihrem Amt
zurück.

«No
Erzeugerfestpreise für Getreide im November

Die Preise für 16Ü Kilogramm , frei verladen Voll»
bahustatiou . sind in, -November für Weizen,
wiirttcmbcrgischcr. durchschnittliche Beschaffenheit. 75
bis 77 Kilogramm Hcktolitcrgewicht in den Kestpreis-
gebicten: W 14 26.66. W 16 26.86. W 17 26.66,
W 18 21. W 16 21.26 Mark . IBIS IS. November
wird für Weizen noch ein Sonderzuschlag vo»
1 Mark je 166 Kilogramm gezahlt.» Roggen,
durchschnittlicheBeschaffcnbeik. 76 bis 72 Kilogramm
Hektvlitergewicht: R 18 16.56, R 16 19.76 Mark.
K u tt e rg erste,  durchschnittliche Beschaffenheit,
S9 bis 66 Kilogramm Hektolitcrgcwichl: G 7 16,76,
G 8 17 Mark . Brau » und Brotgerste:
BG 2 26.56. BG 8 21. « G 4 21,56 Mark . Kutter-
baser.  durchschnittliche Beschaffenheit. 46 bis 48
Kilogramm Hcktolitcracwicht: H 11 16.66, H 14 17,40
Mark . Jndnstriehaler:  H 11  17,46 , S 14
17.96 Mark . lAuf die Haser-Erzeugervreise wird noch
ein Umlagczuschlag von 1.56 Mark je 166 Kilo,
«ramm gezahlt. Kür Jndustriebaser mit einem
Hektolitcrgewicht von mehr als 53 Kilogramm darf
lür jedes weitere Kiloaramm «über 53 Kilogramm)
ein Zuschlag bis zu 16 Pfennig je 166 Kilogramm
berechnet werden .»

Der Dinkelvrcis beträgt jeweils 75 v. H., der
KernenvreiS 116 v. H. deS Wcizenvreifcs.

»
Bicbvrelse. Biberach:  Karren »16 bis 426.

Ochsen 56 bis 52 Pfennig sür ei» halbes Kiloaramm
Lebendgewicht: Kalbeln 675 bis 1686. Jungvieb 166
bis 845 Mark.

von 17.48 bis 7.00 Uhr

tiL.vkrss«« IVttNlvwdvrs OmdU (-osLmtIvtluujzU Koog-
vor,  Ltvttxorl , k>ioäried»lr . 13. VoriL8»1oilor uv6 Kedrikt.
loltor kVü . 8 v d o o 1 o. Verlag: 8vt,vLr2VL>6 IVsOÜt

Lar Leit Preisliste 6 xüMff

Bad Liebenzell , II . November 1942
Psnlin 90. 10

Heute Nacht entschlief im Frieden Gottes
unsere geliebte, sürsorgenve Mutter , Groß¬
mutter, Urgroßmutter und Schwester

Luise MMne Wenörand
geb . Wenz

kurz vor Vollendung ihres .83 . Lebensjahres.
Die Hinterbliebenen : Anna Hilden¬

brand , Bad Liebenzell, Gustav Hilden»
brand und Fra « Lina geb. Dörrmami,
Karlsruhe , Karl Hildenbrand und Frau
Lydia geb. Mauz , Kreuzlingen/Schiveiz,
Albert Hildenbrand und Frau Emilie
geb. Müller , Söllingen , Reinhard Hilden¬
brand und Frau Anna geb. Müller . Bad
Liebenzell , Marie Wenz , z. Zt. Bad Lieben¬
zell, Ludwig Wenz und Lydia Weih geb.
Wenz , Söllingen , 15 Enkel u. 2 Urenkel.

Beerdigung Freitag nachm. '/,4 Uhr.

„Dr ist rruk

vrsDt«

sagt man im Bolks-
mnnd, wen» ein

Mensch In jeder Be¬
ziehung auf der
Höhe ist, wenn er

vor allem auf allen
Gebieten Bescheid
weiß. Wer eine na

tionalsozialisti«

sche Tageszei¬
tung liest, ist immer
mit dem direkten

Draht verbunden.

ttokman nociiolewnSokonrrrt .ckanngsriügtLdion '/rKßlvkltt-

Sokanvoürfsl , um «ii» Lob« ru vselüngorn . V/icbtig >r»ckobsii

San Wüecket eile» In «i!» vorbonckono Sab » bröckeln , »on-

«lven k«in rvrckrückvn , mit vtvea » Wassve glottruke »», mit

i/e Ut«rWo5 »»e unt « e UIKrüdrsri3K4invt « n tcocbsn . «tonn mit

«lein Soll«nr «it leckt! ouklroelwn.

kroosn , üio iüren  sksiien . . .

Nbsckürkvngsn .Lcknitt - vnck kiOwun-

cisn bringen sie nickt aus clsr kuks.
klansoplost - slortisck köls ckurck
rein« O-u-e-r-«lcist!ritüt V/unclrän-
cksr Ickommsrorsig rvrommen , man
leonn vnbskinclsrt v/sitsrarbsitsn.

»om

< - -̂ >

kür kilislbekriod

bläke Eslv rur llder-
vscbunZ einer Lertixunz
von piZririonsbokr -,
vrek - und brSssrbel-
ten solort zssuedt.

keverber vverclen guck gn-
Zelemt . Lei lliZnunx ent-
vickIuriZsreicke 8tellunß ze-
doten . Krjegsvslseltiter de-
vorruxt.

llilgngebote mit bicktdilck,
Teugnisgbsclirilten .Oekslts-
snrprücke , sowie lrükester
Linlrittstermin gn

kris ^ rici » Keclc
kkorilreiu»

KsilkgrstslraLe 3

Ein ooer zwei ältere

Schuljungen
für einige Stunden am Tag zu
leichteren Arbeite» gesucht.

A « OelfchlLger 'fche
Buchdruckerei

Lin Bügeltisch 75/2Ü0 <NM .15.-).
I ein Holzzuber 80/100 (NM . 5.—) ,

ein Waichrstiinder (NM . 5.—)
werden verkauft.

Metzgergasse 11

Kaufe jeden Posten

BogeliviLen. llilkraulsanien.
Merkur»ujlv.

als Taubensutter . Verkaufe oder
lausche josort zwei bis drei Paar
lchöne rarbernailben
(Rotschnlppen ). Bin am 14.. 15. u.
16. selbst zu sprechen.
Matth . Rall , Maurer , Attburg

MivMV -clMI
«tea kür LLugUnx »«

pklexe vnrl äsn
Nir idre im ke !6e Slekeaävo.

Vsrum bittet

Rubrik kyAieoiicker ? ro6ukte
KLIo.^ipk»«»

Klchlenherd
weiß emaill . (Preis RM . 65.— zu
verkaufen.

Schlaich , Zwinger 1

Gnlerhaltenen

KtttdttltltWslüyl
sucht zu kaufen.

Sanzhorn . Altburgerftrasie 34

Ein Paar

Läuferschweine
verkauft

Fritz Dingler , Dttenbronn

KlW«. SMMttftk
Samstag . 14 . Nov . :

20 Uhr Christenlehre Töchter.
24 . Sonntag n . d. Dreieinig«
keitsse,l (Bußtag ) , 15 . Nov . :

9.30 Uhr Hauptgollesbienst
(Weller ); 2lbendm.-Feier , Opjer
für Basier Mission.
14.30 Uhr Mlssionskonferenz
Beremshous.
15 Uhr Trauerseier für Theo
Theurer.

Mittwoch , 18 . Nov . :
8 30 Uhr Kriegsdctstunde
(Sakristei ).

Donnerstag , 19 . Nov . r
20 Uhr Bibelstunde.

^-locssll - nnck kilclrcsisu
»m 8oautsx , 18. !̂ >v . 1942 voa

10- 19 Ulli-
ln Oslv , 6astk . L. kürrerstadlv

k« cdmSnnlrck » V« rGfunyÜbvr vorlvllkasl»
kigvnkvim -^ n»n»>vrung

rteuerdesünrlsgtsr vsuri » ««»
SM övsucü

fordern 51« ? rorp . Vk 6-

keondstger ggurpsrltsrse llv
Uoondnrs

VsrliNgsdsrtLkttl: Usdsr NV Wlionsn KU.

Stadtgemeinde Weil der Stadt
Zu dem am Montag , den

IS .Novcmber 1S42,statlfindenden

Bieh- und
Schweinemarkt

tird hiermit eingeladen.
Für das zum Markt gebrachte

sieh sind Urtprungszeugnisse » eue-
en Datums miuubringen.
Beginn des Schwcinemarkts um

, 9 Uhr, des Diehmarkts um
Uhr.

Der Bürgermeister

Lin spgnnencker erlebnis-
stsrker Lllm, cker niciit nur

tion Luödsilentbusigslen,
sonäern gucb äen von

un^evötinlicken ittensclien-
scdicksslen gepsckten
Lilmlreunck deAeistert.

Hauptrollen:
k4gris ^ nckerxgst

Kene vellxen
iiulturlilm u. VVocstensclisu

Lpielreiten : breiig^ dir
Lonntag 19.30 Ukr

8rmst»x lü Ukr.
Lonntgz 14 unck 17 Ukr

InAencklicbe Kaken Tutritt.

Volk s tüe ater
Laliv

Eine

Kuh
mit dem 2. Kalb und einige hoch,
trächtige

Kalbinnen
verkauft

A . Oettinger

Heizbares , möbliertes
Zimmer

sofort gesucht.
Angebote unter P . L . 297 an

ie Geichästsstelle der . Schwarz-

-Prä  parkte

I LIsillnoLstaeu bitte b»r bvsacklooK


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

